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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jnſerate für den Courier werden an-

J 3 genommen Jn Leipzig in derC r O n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Unuiverfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Mittwoch den 21. Juli
Hierzu eine Beilage.

1847.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 16. Juli. Jn Nr. 162 unſres

Couriers gaben wir aus dem „Eentralblatt des Gouver-
nements eine Ueberſicht über den preußiſchen Schiffsverkehr
in preußiſchen Häfen. Das Jntereſſe, welches das Bin-
nenland an dem Seeverkehr des Vaterlandes hat oder ha-
ben ſollte, veranlaßt uns, eine aus ſicherer Hand vor eini-
ger Zeit zugegangene anderweitige Darſtellung der preußi-
ſchen Rhederei folgen zu laſſen, theils zur Vervollſtändi-
gung der gegebenen Notizen, theils um hier und da auf-
getauchte Jrrthumer zu berichtigen. Vor allem machen wir
darauf aufmerkſam, daß man die Meinung zu verbreiten
ſüchte, in Folge des Vertrags des Zollvereins mit Eng-
land waren in Stettin nur 2 engliſche Schiffe in Jahres-
friſt angekommen. Die nachfolgende Ueberſicht wird die
Unrichtigkeit der Behauptung darthun. Unſer Stettiner
Correſpondent gibt uns folgende Schiffsliſte:

Anclam 1396 Laſten,hat 13 Schiffe vo

Altwaſſer 4 402Barth 63 6915Berlin (Seehandlung) 6 1517Braunsberg 4 454Cammin 2 110Colberg 24 3473Cöln a. R. 2 431Danzig 92 18492Demmin 8 1144Elbing 11 1291Greifswald 53 4366Königsberg 3141 4451Memel 67 17267Neumark 1 118Pillau 8 1042Potsdam 1 313Rügenwalde 16 1761Stettin 182 23564Stolpe 15 1916Stralſund 941 683960Swinemunde 16 1719Tilſit r 4 144.

Uckermuünde h

Vogelſang tWolgaſt 36 4379Wollin 1 156Es ſind dies 801 zu weitern Reiſen geeignete Schiffe
von 109872 Laſt Tragfähigkeit mit 9000 Matroſen. Wir
bemerken ausdrucklich, daß die Kuſtenfahrzeuge nicht mit-
gerechnet ſind. Die Laſt Tragfähigkeit iſt 4000 Pfund hol-
ländiſch oder 40 Centner. Von dieſen 801 Schiffen fährt
allerdings ein großer Theil nur auf europäiſchen Gewaſſern
und vielleicht nur der ſechste Theil nach Amerika und Weſt-
indien, was aber weder an der Tuüchtigkeit der Schiffe,
noch an den Kapitänen, ſondern in dem Drucke liegt, den
die engliſchen und franzöſiſchen Schifffahrtsakten ausuüben,
in Verbindung damit, daß die preußiſche Flagge nicht uüber-
all durch Konſuln den genügenden Schutz findet. Jn neue-
rer Zeit aber mehren ſich dieſe Fahrten und es werden faſt
nur kupferfeſte und gekupferte Schiffe gebaut, um fur jede
Fahrt dienen zu konnen. Der Schiffbau, lange Zeit durch
die ſchlechten Reſultate der Rhederei darnieder gehalten,
belebt ſich auch wieder, da die ungeheuren Getreide Abla-
dungen von Amerika und dem ſchwarzen Meere die Frach-
ten bedeutend gebeſſert und die geſunkenen Hoffnungen wie
der belebt haben. Mancher ſchmeichelt ſich auch mit Diffe-
rentialzöllen und der Aufhebung der engliſchen Navigations-
akte, eine Maßregel, die von dem engliſchen Gouverne-
ment beabſichtigt zu ſein ſcheint, aber bei den engliſchen
Rhedern den hartnäckigſten Widerſtand findet. Jm Gan-
zen darf man mit den Reſultaten der vaterlandiſchen Rhe-
derei nicht unzufrieden ſein, Jahre lang ſind aber nicht die
Zinſen verdient, und Verluſte, die in einem Jahre (1844)
allein 26 Schiffe fur Stettin betrugen, lähmten das Jn-
tereſſe noch mehr, daß es faſt zu bewundern iſt, wie es
ſich noch ſo viel erhalten konnte. Und bei all dieſen Hin-
derniſſen haben ſich die preußiſchen Schiffe, und beſonders
die ſtettiner hervorgethan, noch neuerlich hat ein ſtettiner
Schiff mit 3 Frachten auf dem Kiel die Reiſe um die Welt
in 13 Monaten gemacht, was ſo raſch noch nicht dagewe-
ſen iſt, die ſtettiner Fruchtjäger, ſo nennt man nämlich
die Schnellſegler, die zwiſchen Meſſina und Petersburg

t 27 Schiffe von 3750 Laſten,
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Sudfruchte fahren und wegen der Prämien, die fur die
erſten, 3 Schiffe in Petersburg gezahlt werden, um die
Wette ſegeln, bekommen beinahe jedesmal die Pramie, und
beide, die Liſette und der Gladiator, welches letztere ein-
mal ſogar auf der Themſe ein Dampfſchiff uübergolt hat,
haben in England förmlich Aufſehn gemacht. Auch von
und nach Amerika haben unſre Schiffe Aufſehn erregende
Reiſen gemacht, und mit Ausnahme der bremiſchen und eines
Theiles der amerikaniſchen Rhederei konnen wir uns jeder
Nation an die Seite ſtellen. Unſre Matroſen ſind aner-
kannt mit den norwegiſchen die beſten der Welt und wer-
den von den Engläändern und Amerikanern gern genommen,
weshalb auch eine bedeutende Anzahl Preußen auf den
Schiffen dieſer Nationen fährt, welche hoöhern Lohn als
wir bezahlen. Es iſt dies manchmal eine ſchlimme Sache,
wenn unſre Schiffe nach Amerika kommen und die halbe
Mannſchaft auf amerikaniſche Schiffe laäuft, denen man
nichts anhaben kann, weil ſie in einem frelen Lande ſind,
wie die Amerikaner ſagen. Das Mißverhaltniß, weshalb
wir den Matroſen weniger Heuer, d. h. Matroſenlohn ge-
ben koönnen, liegt nämlich darin, daß bei uns ſchon der
letzte Schiffsjunge bezahlt wird, während in England der
Junge ſechs Jahre lernen muß und fur dieſe Zeit außer
Beköſtigung nichts bekommt. Bezahlten wir den Jungen
nicht auch ſchon, ſo wurde es uns an Erſatz der Matro-
ſen fehlen, da hier bei aller Vorliebe fur Rhederei immer
noch kein ſo großer Zudrang zur Schifffahrt iſt, wie in
England und Amerika. Wir haben noch immer nicht
mehr Schiffe als 1806, wahrend ſich die engliſche
Kauffahrermarine in dieſer Zeit verdoppelt und die ameri-
kaniſche verzehnfacht hat. Wir haben mit manchen Hin-
derniſſen zu kämpfen, welche den Schiffbau und die ganze
Rhederei nicht gedeihen laſſen wollen. Erſt ſeit einem Jahre
haben wir Kupfer- und Eiſennägel zum Schiffbau ſteuer-
frei und fur Ketten und Anker müſſen wir 3 Thlr. pro
Centner Steuer bezahlen oder ſolche hier machen laſſen,
wo ſie ſo theuer zu ſtehen kommen, als die aus England
mit Steuer und Fracht. Jn dieſer Beziehung ließe ſich
noch an Manches erinnern, aber wir ubergehen es mit
Still ſchweigen. Die preußiſchen Kapitäne, wenigſtens der
juüngere Nachwuchs, ſind faſt lauter ziemlich gebildete Leute
und wegen der ſchweren Examinag, die ihnen auferlegt wer-
den die im Navigationsweſen am beſten Unterrichteten,
namentlich den vielgeruühmten Engländern gegenuber, bei
denen jeder ein Schiff fahren kann, wenn er ſeine Lehrzeit
uberſtanden hat, mag er etwas von der Schifffahrt ver-
ſtehen oder nicht. Man ſieht daher auch zuweilen einen
Engländer ein Mal als Kapitän und das andre Mal als
Steuermann oder Matroſe kommen.

Der Lohn der preußiſchen Seeleute iſt im Verhältniß
zu den täglichen Gefahren nur ein ſehr geringer. So er-
hält der Schiffsjunge bei freier Koſt im Monat 4l Thlr.,
der Matroſe 9 Thlr., der Zimmermann 13 15 Thlr. der
Steuermann 18 Thlr. der Kapitän 27 Thlr., außerdem
6 Thlr. Kajuütteverzehrung, Prozent von der ganzen
Bruttofracht und die Hälfte von der Fracht fur Guüter, die
etwa in der Kajutte geladen ſind. So iſt es in den meiſten
hieſigen Rhedereigeſchäften je nachdem die Matroſen rar oder
uüberflüſſig ſind, variirt dieſer Monatslohn um 1--2 Thlr.

Es ſei nur noch erwähnt, daß ſeit ein Paar Jahren
ſich auch 2 Schiffe, eins von Stettin, das andere von
Wolgaſt, auf dem Walfiſchfange in der Sudſee befinden,
daß alſo ſelbſt dieſe Art der Rhederei ſchon vertreten iſt.

Wenden wir uns zum Handel, ſo bemerken wir Fol-
gendes. Die Seeeinfuhr von Stettin hat 1840 betragen

14 Mill. Thlr. und iſt von Jahr zu Jahr, 1846 bis auf
20 Mill. Thlr. oder 46 Prozent geſtiegen. Das Gegen-
theil findet bei der Seeausfuhr ſtatt. Jm Jahr 1840 be-
trug ſie noch 9 Mill. Thlr., im Jahr 1846 dagegen
43/10 Mill. Thlr. ſie iſt daher in 6 Jahren um 52 Pro-
zent gefallen. Dieſe betrubende Thatſache hat ohne Zwei-
fel ihren Grund in der Abnahme des Getreidehandels.
Stettin verſprach ſich von der Aufhebung der Getreidege-
ſetze in England große Vortheile, und Pommern, wie alle
Kuſtenländer der Oſtſee hofften zuverſichtlich, daß das Nie-
derfallen der engliſchen Getreidebarrieren die Quelle des
Reichthums fur die Oſtſeeprovinzen werden wurde; aber
der gehoffte goldne Regen iſt ausgeblieben. Das letzte Miß-
jahr trägt unſtreitig einen Theil der Urſachen, aber das
Jahr 1845 und die vorausgegangenen waren keine Miß-
jahre, dennoch finden wir, daß die Ausfuhr 1845 ſchon
auf 5 Mill. Thlr. oder auf 422/10 Proz. geſunken war.
Die Grunde, warum die Ausfuhr ſich vermindert, liegen
unſtreitig viel tiefer und durften zum Theil in unſerm Ta-
rife und unſrer ganzen Handelsorganiſation zu ſuchen ſein.
Es iſt deshalb faſt wunderbar, warum einige Stettiner
und pommerſche Gutsbeſitzer gegen die Differenzialzölle, die
dem ſtettiner Handel nur von Vortheil ſein konnen, und
fur die ſogenannte Handelsfreiheit eingenommen ſind. Wir
nennen dieſe Beſtrebungen nur Vorurtheil und wuänſchen,
daß ſich Stettin in ſeinem eignen Jntereſſe je eher je lieber
davon befreie. Wir wünſchen dies um ſo dringender, als
wir gewohnt ſind, in dem ſtettiner Handelsſtande einen ſehr
thätigen zu achten. Vergleichen wir nämlich die 18 groöß-
ten europäiſchen Seehandelsplätze im Allgemeinen miteinan-
der, ſo nimmt Stettin den 8. Platz ein erwägen wir aber
die naturliche Lage der Verkehrsplätze, ihre Seehandels-
ſtraßen, Binnengebiete und ihren Durchgangsverkehr, ſo
kann man nur von Bremen und Stettin ſagen, daß ſie
nur durch die Regſamkeit ihrer Bevölkerung eine höhere
Stelle einnehmen, als die Ungunſt der natuürlichen Verhält
niſſe vorausſetzen läßt.

Schließlich wollen wir noch erwähnen, wie groß die
Zahl der in Swinemunde, dem Hafen von Stettin, ein
und ausgelaufenen Schiffe im Jahr 1846 war. Es kamen an:

1543 beladene Schiffe von 145696 Laſten,
234 in Ballaſt 10666
522 Kuüſtenfahrer 7636

zuſammen: 2299 Schiffe 163998
Ausgegangen ſind, die Ballaſtſchiffe großtentheils nach

andern Oſtſeehäfen, um dort Holz und Getreide zu laden:
965 beladene Schiffe von 82700 Laſten,
727 in Ballaſt 69132
448 Küſtenfahrer 6400

zuſammen: 2140 Schiffe 158232
Von den Schiffen fuhren unter

preußtiſcher Flagge: 721 Schiffe.
amerikaniſche 3däniſcher 98engliſcher 298franzöſiſcher 5hanoverſcher 71hanſeatiſcher 16italieniſcher 1mecklenburger 42niederländer 34
norwegiſcher 97oldenburger 14ruſſiſcher 1968ſchwediſcher
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Frankreich.
Paris, d. 14. Juli. Die Nebel, welche im Cubiè-

res'ſchen Prozeß die Wahrheit ſo lange verhuüllten, ſind
zerronnen, ein unerwartet ſchauerliches Licht iſt aufgegan
gen, und geſtattet nun tiefe, aber auch traurige, Blicke in
den ſittlichen Zuſtand, der jetzt in Frankreich herrſcht.
Teſte, der Mann, dem das allgemeine Vertrauen ſelbſt
in der kritiſchen Lage, in die er gekommen war, noch zur
Seite ſtand der Mann, der als unfähig galt irgend einer
unredlichen Handlung, der Mann, deſſen unbeſtreitbares
Talent ſelbſt dann noch die Bewunderung Aller, die ihn
hörten, erregte, als er es zur Vertretung einer ſchlechten
Sache geltend machte: dieſer Mann iſt ſo tief von der Ho
he, auf der ihn ſein König und ſein Land, und man muß,
um gerecht zu ſein hinzuſetzen, er ſich ſelbſt geſtellt hatte,
herabgeſtuürzt, daß er, nahebei ein Greis, noch den furch-
terlichen Gedanken des Selbſtmordes faſſen, und den Ver-
ſuch zum Vollzuge deſſelben machen konnte! Seine Ruhe,
ſein Gluck, die Ruhe und das Gluck aller der Seinigen
ſind fur immer dahin, wie mild auch der Urtheilsſpruch
ſeiner Richter ausfallen möge. Es iſt erklärlich, daß ein
ſolches Bewußtſein weit ſchwerer auf den ſtärkſten Mann
laſtet, als der Tod ſelbſt. Und alles Das um den leidigen
Golddurſt auri sacra fames! Die alten Römer ſagten:
res sacra miser! Ja mit dem elend Gewordenen muß man
Erbarmen haben, und zur Ehre der franzöſiſchen Preſſe
ſei es geſagt, ſie zeigt dem Schuldigen gegenüber eine wur
dige Haltung. Die Lektion iſt ſtreng, welche mit dieſem
Prozeſſe und ſeinem Ausgang gegeben wird ſie wird nicht
ſo ſchnell verloren gehen, dafur burgt die Tiefe des Ein
drucks, den ſie unter allen Klaſſen hervorgebracht hat. Es
iſt ſchwer, ſich auswärts einen Begriff von dem Mißtrauen
zu machen, mit welchem man in den erſten Wochen, nach
Einleitung der Unterſuchung, und ſelbſt noch in den erſten
Tagen der öffentlichen Prozeßverhandlung unter den niede-
ren Volksklaſſen die ganze Prozedur verfolgte. Als vollends
die Flucht des Pellapra ruchbar wurde, da erreichte dieſes
Mißtrauen den höchſten Grad, und ſchon hörte man der
Regierung den Plan unterſchieben, auch die andern Ange-
klagten entwiſchen zu laſſen. Am letzten Freitag war die
Einfahrt eines mit Stroh beladenen Wagens in den Hof
des Luxemburgpalaſtes hinreichend, Haufen von Leuten zu
ſammeln, die unverhohlen den Verdacht aäußerten, man
könnte etwa den einen oder den andern Angeklagten unter
ſolchem Stroh wegfuhren und ſo entkommen laſſen! Die
Sprache des General- Prokurators vor dem Pairshofe trug
ſichtlich das Gepräge des Bewußtſeins der unter einem gro-
ßen Theile des Volks verbreiteten Geruchte, und offenbar
haben dieſe dazu mitgewirkt, der ganzen Haltung, jedem
Worte des Staatsanwalts den Charakter einer gewiſſen
Schroffheit zu geben, die Denjenigen übertrieben erſchien,
die ganz unpartheiiſch dem Gange des Projzeſſes folgten.

Die Beharrlichkeit, mit welcher Ludwig Philipp gegen
den Willen Lord Palmerſtons auf eine gemeinſchaftliche Jn-
tervention in Portugal drang, bis er ſeine Anſicht durchſetz
te, hat auf die Königin Victoria den beſten Eindruck her-
vorgebracht, weil dabei die franzöſiſche Diplomatie mehr
die Erfullung eines perſönlichen Wunſches Jhrer britiſchen
Majeſtät als ihr eigenes Jntereſſe verfolgte. Jedermann
kennt die engen Verwandtſchaftsbande, welche zwiſchen den
Königinnen von England und Portugal beſtehen. Ohne
Ludwig Philipp hätte die Königin Donna Maria da Glo-
ria wahrſcheinlich ihren Thron eingebuüßt. Das weiß jetzt
die Königin Victorig genau, da König Leopold ſeinen Auf
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enthalt in London dazu benutzte, die Dienſte hervorzuheben,
welche Frankreich in dieſer Angelegenheit geleiſtet hat.

Aus Marokko berichtet die „Times“, daß Abd-el-Ka
der nach ſeinem Siege uüber die Marokkaner verſchiedene
Punkte im Riff beſetzt habe, um einestheils die Verbindung
mit dem Jnnern Marokkos, anderntheils mit der See zu
ſichern. Es ſeien bedeutende Verſtärkungen zu ihm geſto-
ßen und er habe Ueberfluß an Waffen und Munition.

Jtalien.
Rom, d. 6. Juli. Bei Gelegenheit der Beleuchtung,

mit welcher der Jahrestag der Thronbeſtetgung Pius' IX.
in Parma gefeiert wurde, ſind dort Ruheſtörungen vorge
kommen, die das Einſchreiten der bewaffneten Macht zur
Folge gehabt haben. Mehr als 80 Perſonen wurden ver
wundet, darunter ſind drei Geiſtliche. Truppen und Be-
völkerung ſtehen einander aufs Schroffſte gegenuüber, und
jene ſollen von dieſer gewiſſermaßen in Verruf gethan ſein,
indem alle Stande von den Aerzten bis zum Handwerker
herab ihnen jeden Dienſt verſagt haben. Das Bildniß
Pius' X. ſoll zertrummert, die Fackeln ſogar vor den Kir-
chen ausgeloöſcht, Prieſter und Gotteshäuſer mit Fluchwor-
ten beſchimpft worden ſein. Dem Podeſtà, Grafen Can-
telli, welcher nach Wien abgehen wollte, um ſich bei der
Herzogin uüber das Benehmen des Grafen Salis zu be-
ſchweren ſoll die Regentſchaft den Paß verweigert haben.

Vermiſchtes.
Karlsruhe, d. 15. Juli. Schon gegen Ende des

vorigen Monats wurden hier reife Weintrauben zum Ver-
kauf angeboten, welche unter freiem Himmel gewachſen wa
ren. Dieſelben kamen aus der bairiſchen Pfalz, woher
man auch ſonſt wohl die erſten Fruhtrauben erhalt; jedoch
waren jene inſofern als treibhausartig anzuſehen, als die
Rebe, welche ſie lieferte, ſich nach der Ausſage des Ver-
kaäufers an der Mauer eines Backofens befand. Geſtern
aber wurden hier vor vielen Zeugen reife Trauben gezeigt,
welche in dem Hofraum eines hieſigen Hauſes gewachſen
ſind; wohl der früheſte Fall von Traubenzeitigung in
hieſiger

Der neueſte engliſche Eiſenbahnplan iſt in der Flugſchrift eines Herrn Rodgers aus Wales entwickelt: Se

delt ſich von der Anlegung eines Schienenwegs nach
China! Die Bahn wurde ungefähr 2000 deutſche Meilen
lang werden und über Paris, Muünchen, Wien, Belgrad,
Konſtantinopel, Syrien, Perſien, Beludſchiſtan, Sind, Uti-
pur, Calcutta, das birmaniſche Reich und den nordlichen
Theil von Cochinchina die Stadt Canton mit London ver
binden!!

Jn N. Schwirklau, Rybniker Kreiſes, wurden
vor 20 Jahren 100 Scheffel Kartoffeln zur Aufbewahrung
in eine Grube verſenkt. Als man nach einiger Zeit die
Grube öffnete, um die Kartoffeln in Gebrauch zu nehmen,
fand man dieſelben in einem Zuſtande vor, welcher glau
ben ließ, ſie ſeien bereits verfault. Die Grube und in ihr
die Kartoffeln wurden daher wieder verſchuttet. Jetzt, bei
einem durch andere Veranlaſſung herbeigefuhrten Aufgraben
des Bodens an derſelben Stelle hat man daſelbſt eine meh-
lige Maſſe von weißlicher Farbe vorgefunden, die in der
That nichts Anderes iſt, als die wohlerhaltenen Starke-
mehlkörner der Kartoffeln. Das Mehl iſt zu Brod ver-
backen und dieſes ohne Nachtheil fur die Geſundheit genoſ-
ſen worden.
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Freiimfelde.
Morgen, Donnerstag, Concert. Fri-

ſchen Kirſch und andern Kuchen.
Auch habe ich, um dem Wunſche meh-

rerer meiner werthen Gäſte nachzukommen,
ein Zelt erbauen laſſen, worin nach dem
Concert ein Tänzchen gehalten wird.

Bekanntmachungen.
(Offene Stelle.) Als Ge-

sellschafterin kann eine gebildete
Dame, welche auch nicht abgeneigt wäre,
mit auf Reisen zu gebhen, in einem
höchst achtbaren Hause ein sehr vor-
theilhaftes Engagement nachge-
wiesen erhalten durch Langefeldts
Agentur- Bureau in Berlin, Karl-
strasse Nr. 17.

Ein neuer moderner Jagdwagen ſteht
billig zum Verkauf Klausthor Nr. 2159.

r Heute, Mittwoch, zum Gefellſchaftstag
Strangſchlaufen von franzöſiſchem Leder giebt es Kirſch- und andern Kuchen, zum

ſind ſtets vorräthig Leipzigerſtraße Nr. 324. Abend Aal bei
E. Overman. W. Bügler auf der Maille.

Garten zur Weintraube.
Donnerstag den 22. Juli:

Großes

Extra-Coneert,gegeben vom Stadtmuſikchor.
Anfang 6 Uhr. Entrée die Perſon 2 Sgr.Familienbillette zu den bekannten Preiſen werden bei dem Herrn Kaufmann Kitzzing

am Markte ausgegeben.
Da die Programme der aufzuführenden Muſikſtücke nur an der Kaſſe ausgegeben

werden ſo möge für die geehrten Muſikfreunde folgendes Verzeichniß der vorzüglichſten
Muſikſtücke dienen:

Erſter Theil.
a) Ouverture zur Op. Lichtenſtein von Lindpaintner.
b) Doppelconcert für 2 Waldhörner.
c) Zweites Finale aus Don Juan von Mozart.

Zweiter Theil.
(Eroica) von L. v. Beethoven.

Dritter Theil.
a) Nachklänge von Oſſian, Ouv. v. W. Gade.
b) Große Arie aus Fidelio v. Beethoven.
c) Das Bild der Roſe für Poſaune.

Zum Schluß: Humoriſtiſche Rundſchau, großes Potpouri v. Canthal.
Oeffentlicher Verkauf

von
Vieh- und Wirthſchafts-Jnventarien und Erntefrüchten auf

dem Stiele zu Aſendorf.
Jm Auftrage des Beſitzers werde ich auf dem ſonſt Gottlob Arnold'ſchen

Anſpännergute Nr. 4 zu Aſendorf:
1) am Sonnabend den 24. d. M. Vormittags 8 Uhr:

3 Stück Pferde, 9 Stück Rindvieh, 52 Stück Schafe, 10 Lämmer, 4 Stück
Schweine, eine Partie Federvieh, 2 Ackerwagen, 2 Pflüge, 2 Eggen, 1 Walze,
das Geſchirr von 3 Pferden, verſchiedenes Wirthſchaftsgeräthe, die MolkenUten-
P eine Partie Stroh, Heu, Bruch- und Lehmſteine, Dünger und Torf,
owie

2) am Montag den 26. d. M. Vormittags S Uhr
die diesjährigen Erntefrüchte von dem erwähnten Gute und zwar circa: 4 Mor-
gen Weizen, 28 Morgen Roggen, 18 Morgen Gerſte, 5 Morgen Wickengerſte,
5 Morgen Hafer, 4 Morgen Kartoffeln, 3 Morgen Rüben und 13 Morgen

raut,
c meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver
aufen.

Der Verkauf der Erntefrüchte erfolgt zwar an Orte und Stelle, die Käufer wol
len ſich jedoch gefälligſt im Gaſthofe des Herrn Eisfeld zu Aſendorf: verſammeln.

Aſendorf, den 15. Juli 1847.
Wilhelm Pellnitz, Agent in Calbe an der Saale.

Sinfonie Nr. 3

Gebauerſche Buchdruckerei.

e o JThuüringiſche Eiſenbahn.
Da die des Sonntags Abends um S

Uhr von Köſen nach Halle eingelegten
Extrazüge nicht die erwartete Theilnahme
gefunden, ſo ſehen wir uns veranlaßt, ſel-
bige vom nächſten Sonntag ab wieder ein-
zuſtellen.

Erfurt, den 17. Juli 1847.
Die Direetion.

Tinte, à Quart 3 Sgr. bei
F. A. Hering.

Zum Sonntag den 25. d. M.
ladet zum 2. Kirſchfeſt, Kirſchkuchen und
Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein

Großmann in Karlsfeld.

Ein junger unverheiratheter Mann, wel
cher eine gute Hand ſchreibt, Buchführung
verſteht, ſucht, da ihm ſein Geſchäft nur
auf beſtimmte kurze Zeit des Jahres in
Anſpruch nimmt, auf irgend eine Art Be
ſchäftigung. Näheres ertheilt Bierwerth,
Nr. 2013 an der Glauchaiſchen Kirche.

er

Dem geehrten Publikum die ergebenſte
Anzeige, daß am Donnerstag d. 22. d. M.
Herr u. Mad. Taglioni zum zweiten und
letzten Male im hieſigen Stadt Theater
auftreten werden.

Billets zu dieſer Vorſtellung ſind von
heute an im Theater- Büreau zu haben.
Die zu der früher angezeigten Vorſtellung
gelöſten Billets bitte ich, gegen andere im
Büreau umzutauſchen.
Heute Mittwoch: Müller u. Mil-

ler, Luſtſpiel in 3 Akten.
Die Direktion.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß
heute Morgen früh 4 Uhr meine liebe Frau
durch eine ſehr ſchwere Entbindung mit
einem Sohne niedergekommen iſt.

Halle, d. 20. Juli 1847.
Joſeph Reiter.

Todes Anzeige.
Nach längeren ſchweren Leiden entſchlief

heute Morgen um 11 Uhr 45 Minuten
unſere theure, liebevolle Mutter und Schwe
ſter, Großmutter und Schwiegermutter,
die verwittwete Brauerei Beſitzer, Marie
Chriſtiane Rauchfuß, geb. Grüne-
wald, in einem Alter von 65 Jahren
4 Monaten. Sie folgte ihrem am 22. De
cember v. J. verſtorbenen Ehemanne bald
zu einem beſſern Leben nach.

Halle, den 19. Juli 1847.
Die Hinterbliebenen.
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Beilage zu Nr. 167
d e s

Zeitung für Stadt und Land.Couriers, Halliſcher
Mittwoch den 21. Juli 1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

Den ſeitherigen Regierungs- Aſſeſſor Flottmann in Bres-
lau zum Landrath des Kreiſes Landsberg a. W. im Re-
gierungs-Bezirk Frankfurt, zu ernennen.

Der bisherige Privat-Docent Licentiat der Theologie,
Dr. Raebiger zu Breslau, iſt zum ordentlichen Profeſſor
in der evangeliſch-theologiſchen Fakultät der dortigen koö-
nigl. Univerſität ernannt worden.

Se. Excellenz der General- Lieutenant und Direktor des
Militair-Oekonomie-Departements, von Coſel, iſt nach
Schleſien von hier abgereiſt.

Man erinnert ſich vielleicht, daß ein Journal vor eini-
ger Zeit von einer Perſonalveränderung in unſerem Mini-
ſterium en masse mit großer Beſtimmtheit ſprach. Dieſe
Nachricht, in mehrere andere Blatter ubergegangen, hat
viele Angriffe hervorgerufen. Jetzt können wir nicht um-
hin, mitzutheilen, daß ſelbſt glaubwurdige Perſonen ſich
von einer Miniſter-Combination unterhalten, die mancherlei
Wahrſcheinliches an ſich trägt und Beruckſichtigung zu ver
dienen ſcheint. Es heißt nämlich, Hr. Uhden werde das
Juſtiz- Miniſterium abgeben und Kabinets- Miniſter werden,
an ſeine Stelle ſolle Hr. v. Duesberg treten und das Porte-
feuille der Finanzen an den General-Steuerdirektor Kuhne
uübergehen Hr. v. Savigny wurde Praſident des Staats-
rathes werden und Hrn. Bornemann als Nachfolger im
Geſetzgebungs- Miniſterium erhalten Hr. v. Bodelſchwingh,
der Miniſter des Jnnern bliebe, ſolle mit einem Titel aus-
gezeichnet werden, der der hervorragenden Bedeutung ſowohl
ſeines Amtes als ſeiner Talente entſpricht. (Magd. Z.)

Die gegenwartig beendigte Meſſe in Frankfurt a. d. O.
iſt leider noch ungunſtiger ausgefallen, als man bereits vor-
her erwartet hatte, was beſonders fur die Berliner Fabri-
kanten, welche dieſen Meßort hauptſächlich mit ihren Waa-
ren beſuchen, zu beklagen iſt. Der Abſatz war gering, und
die Geldruckſtaände kamen nur ſehr ſpaärlich ein. Das beſte
Geſchäft machten noch Leder- und Tuchhandler.

Bromberg, d. 10. Juli. Das hieſige Wochenblatt
meldet: Am Montag, den 5. d. ſoll ſich die Einnahme
fur Muhlenfabrikate bei dem hieſigen Seehandlungs-Etabliſ-
ſement auf 9000 Thlr. belaufen haben, welche Höhe die
tägliche Einnahme-Summe fur einen Tag bisher noch nicht
erreicht hat. Der Zudrang iſt alſo keineswegs im Abneh-
men begriffen. Sehr zu loben iſt die von Seiten der Muüh-
lenverwaltung getroffene Einrichtung der Vertheilung der
Fabrikate. Es wird nämlich jeden Morgen das Mehl- c.
Quantum angegeben, das zum Verkauf geſtellt werden kann,
und dem Kaſſirer erwaächſt nun das ſchwierige Geſchäaft,
das angemeldete Quantum dergeſtalt in Theile zu bringen,
daß jeder der anweſenden Käufer wo moglich Etwas erhält.
Daher z. B. bekommt Mancher, der vielleicht 2000 Pfund
begehrt, etwa nur 200.

Breslau, d. 17. Juli. Am 8. Juli wurde am Rath-
hauſe in Schweidnitz das erſte gerichtliche Aufgebot eines
chriſt- katholiſchen Brautpaars ausgehängt. Die Schweid-

nitzer Gemeinde iſt alſo mit den Beſchluſſen des Berliner
Concils vom 28. Mai d. J. nicht einverſtanden, und fuügt
ſich der Anordnung des Patents vom 30. März c.

Elberfeld, d. 15. Juli. Die Burgerſchaft dieſer
Stadt, ihr Magiſtrat und ihre Stadtverordneten an der
Spitze, hatte beſchloſſen, ihren Vertreter bei dem vereinig-
ten Landtage Hrn. Commerzienrath von der Heydt, eine
Reihe von Buürgerfeſten zu geben, um ihm zu beweiſen,
wie ſehr er der treue Dolmetſcher ihrer Geſinnungen und
Anſichten geweſen ſei, als er auf der Reichsverſammlung,
im Bunde mit den andern hervorragenden Männern kraf-
tig und muthig durch Rede, That und Abſtimmung an dem
großen Werke, Preußen den Weg zu einer Reichsverfaſſung
anzubahnen, mitwirkte. Der Magiſtrat und die Stadtver-
ordneten nahmen in Begleitung einer großen Anzahl ihrer
Mitburger Hrn. v. d. Heydt am Schwelmer Brunnen in
Empfang. Um 6! Uhr langte der Zug, der aus mehr
als 50 Equipagen beſtand, in der Stadt an, und bewegte
ſich durch die ſchon bekränzten und reich beflaggten Stra-
ßen, worin eine Maſſe Einwohner ihren Vertreter begruüß-
ten, nach deſſen Wohnung. Am Abende ward ihm von der
Liedertafel und dem Männer-Geſangvereine, unterſtutzt von
dem Langenbach'ſchen Corps, ein glänzendes Standchen ge
bracht, an deſſen Schluſſe der Landtagsabgeordnete an der
Seite ſeines Bruders Daniel v. d. Heydt, erſchien. Eine
ſtarke Heiſerkeit verhinderte den Gefeierten ſelbſt ſeinen
Dank den Bringern des Staändchens auszudrucken, was
ſein Bruder daher an ſeiner Statt in kurzen, gefuühlvollen
Worten that. Am Sonnabend wird dem Hrn. v. d. Heydt
ein großer Fackelzug gebracht.

Stolp, d. 13. Juli. Schon ſeit länger als einem
Jahre werden im hieſigen Kreiſe eine große Menge Eiſen
bahnſchwellen fur engliſche Rechnung angefertigt. Zwei
Engländer haben hier ihren einſtweiligen Wohnſitz genom-
men, kaufen von den in der Umgegend wohnenden Guts-
beſitzern die dazu erforderlichen Höolzer auf dem Stamme,
und laſſen ſie fur ihre Rechnung bearbeiten. Eine nicht
unbedeutende Anzahl Arbeiter wird von ihnen damit be-
ſchäftigt: was bei dem jetzigen Nothſtande nur erfreulich
ſein kann. Die Verladungen der Schwellen nach England
geſchehen im Hafen zu Stolpmuünde.

Leipzig, d. 17. Juli. Fuür den Central-Vorſtand des
evangeliſchen Vereins der Guſtav-Adolph- Stiftung ſind neuer-
dings 3 neue Mitglieder gewählt worden. Der bisherige
Gen.-Sekretair, Paſtor Dr. Carl Großmann, mußte we-
gen Ortsveräänderung ſeine Stelle aufgeben, wurde aber
ſogleich wieder zum auswärtigen Mitgliede erwählt. An
ſeine Stelle trat der Paſtor Howard hier. An die Stelle
des verſtorbenen Profeſſors Suckow in Breslau iſt der Ge-
neral- Superintendent D. Kliefoth in Schwerin erwahlt
worden.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 18. Juli. Wir ver-
nehmen mit Beſtimmtheit, daß auf Anfrage des daniſchen
Hofes ſich Preußen gegen den dieſſeits vorgebrachten An-
trag einer Vereinigung der däniſchen und deutſchen Pro-
vinzialſtände zu einer Reichsverſammlung erklärt hat; es



iſt das ein ſchlagender Beweis dafur, daß Preußen zu ge-
nau die Verhältniſſe unſeres Landes kennt, um ſich beifaäl
lig uber einen Vorſchlag auszuſprechen, der das materielle
Zerwürfniß nach menſchlicher Berechnung unzweifelhaft zu
einem formellen und damit uünabſehbaren zu machen im
Stande wäre; mochte eine andere Macht, der die entſpre-
chende Frage zur Erklärung vorliegt, geneigt bleiben, mit
gleicher Bedenklichkeit einen Schritt zu erwägen, der viel-
leicht ernſtere Folgen nach ſich ziehen konnte, als Alles,

was bisher im Einzelnen hin und wieder geſagt und ver-
ſucht worden iſt.

Jtalien.
Rom, d. 7. Juli. Cardinal Gizzi hat ſeine Entlaſ-

ſung verlangt und erhalten. Als ſein Nachfolger im
Staatsſecretariat wird Cardinal Ferretti mit ziemlicher
Beſtimmtheit bezeichnet. Veranlaſſung zum Rucktritt ſoll
die gegen ſeinen Willen erfolgte Einſetzung der Buürger
garde ſein.

Frankreich.
Paris, d. 15. Juli. Der Pairshof war geſtern von

12 bis Abends 6 Uhr als Rathskammer verſammelt, um
über das Requiſitorium des Generalprocurators Delangle
zu deliberiren. Heute um 12 Uhr hat er ſich zu demſelben
Zweck wiederum verſammelt und war die Sitzung um halb
funf Uhr noch nicht zu Ende. Eine Entſcheidung wird
wohl vor Morgen nicht erfolgen. Dem Angeklagten Teſte
iſt in ſeinem Gefängniß im Luxembourg der geſetzlichen Be
ſtimmung gemäß vorgeſtern Abend von einem Huiſſier durch
einen Protokollauszug von der in ſeiner Abweſenheit ſtatt-
gehabten Prozeßverhandlung, von dem Strafantrage des
Generalprokurators und dem Schluß der Debatte Kennt-
niß gegeben worden. Nach der Gazette des Tribunaux“
ſind die Maßnahmen von Teſte's Ueberwachung ſcharf be-
obachtet, obgleich er wiederholt verſichert hat, daß er nicht
abermals Hand an ſein Leben legen wolle. General-
lieutenant Despans-Cubieres hat dem Koönig geſtern ſeine
Demiſſion als Pair von Frankreich zugeſchickt. Er em-

pfaängt uübrigens zahlreiche Beſuche und namentlich ſind
ſeine ehemaligen Secretaire beſtändig bei ihm.

Marſchall Soult ſoll definitiv entſchloſſen ſein, aus
dem Miniſterium zu treten. Eine Aenderung des Kabinets
nach dem Schluß der Kammer wird dadurch nur noch
wahrſcheinlicher.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Juli. Die oſtindiſche Kompagnie

gab am 10. dem Prinzen Waldemar von Preußen ein
glänzendes Diner in der London Tavern. Es waren etwa
100 Perſonen darunter Lord J. Ruſſell, Ritter Bunſen,
Furſt Löwenſtein-Werthheim, Graf v. d. Groöben, Prof.
Struve, Graf v. Auckland und viele der reichſten Kaufleute
zugegen. Der Vorſitzer der Kompagnie brachte das Wohl-
ſein des in militairiſcher und wiſſenſchaftlicher Beziehung
ausgezeichneten Prinzen aus, der in engliſcher Sprache
dankte und die Hoffnung ausſprach, daß die Bande, die
England und Preußen vereinigten, lange fortbeſtehen wur-
den. Darauf folgte ein Toagſt auf den König von Preußen,
den Ritter Bunſen mit großer Beredſamkeit beantwortete,
wobei er ſeine Bewunderung über die Art und Weiſe aus-
ſprach, wie England in Krieg und Frieden ſein wunderba-
res oſtindiſches Reich begruundet. Auch Lord John Ruſſell,
Sir John Hobhouſe c. ſprachen, und Prinz Waldemar

J

brachte noch insbeſondere die Geſundheit des tapferen Lord
Gough aus.

Jn einer großen Verſammlung der liberalen Citywäh-
ler äußerte ſich vorgeſtern Baron Rothſchild uber die Grund
ſätze, welche ihn im Unterhauſe leiten wurden. Jnsbeſon-
dere werde er alles thun, um die Freihandelsgrundſatze,
den er ſeit Jahren zugethan ſei, zur vollen Geltung und
Anwendung zu bringen er werde daher auch fur Herab-
ſetzung der hohen Zölle auf Thee, Taback c. kämpfen.
Zum Schluſſe betheuerte er, daß man von gewiſſen Seiten
ihn ſehr mit Unrecht beſchuldige, zur Aufrechthaltung hoher
Preiſe Kornkäufe gemacht zu haben; blos den fur ſeine
Pferde nöthigen Hafer habe er gekauft.

Das Teſtament O“Connell's iſt zu Dublin gerichtlich
eröffnet und beglaubigt worden. Sein hinterlaſſenes per-
ſönliches Vermögen beträgt weniger als 25,000 Pfd. St.
ſeinem Freunde Ray, Secretair des Repealvereins, hat
er 100 Pfd. St. vermacht.

Eiſenbahnen.
Potsdam, d. 18. Juli. Berl. V. Z3.) Hierdurch

beeile ich mich Jhnen mitzutheilen daß der Zug, der heute
früh um 5 Uhr ((er fuhr erſt um 6 Uhr ab, weil die Menge
der Reiſenden nicht raſch genug in die Wagen expedirt werden
konnten) von Berlin nach Potsdam abging, ungefähr nach
zurückgelegtem des Weges bei dem Steine 2,40 das
Unglück hatte, daß die Lokomotive Brandenburg aus den
Schienen, die an mehreren Stellen durchgebrochen ſind, ging
und von der Erderhöhung hinabſtürzte, den Tender mit ſich
reißend. Als Augenzeuge, ich ſaß in einem der letzten Wa
gen kann ich Jhnen mittheilen, daß kurz vor dem Unglücke,
ein ungewöhnliches raſches Fahren und ein ſehr ſtarkes
Wiegen (Hin- und Herbiegen) des Wagens ſtattfand. Da-
durch, daß der dem Tender folgende Packwagen und der erſte
Perſonenwagen quer über die Schienen fiel, wurden die ande-
ren folgenden Wagen 7 an der Zahl, aufgehalten, blieben ſte
hen und nur ein tüchtiger Stoß erfolgte. Es iſt kein Men-
ſchenleben verloren gegangen, wofür wir dem Himmel
nicht genug danken können, bloß der Zugführer hat ſich den
Arm verrenkt, ein anderer Beamte das Kreuz beſchädigt, ein
dritter Beamte ein Auge bedeutend verletzt und ein Packträger
einige minder erhebliche Verletzungen davongetragen. Ob ein
Reiſender dabei zu Schaden gekommen iſt, kann ich nicht be-
ſtimmt angeben, ich habe nichts geſehen, man ſpricht von
einem Studenten, der einen Arm gebrochen haben ſoll. Schließ-
lich halte ich es für Pflicht, des löblichen Eifers zu erwähnen,
mit dem der Herr Dr. Mankiewicz, der mit im Zuge war, ſich
der verwundeten Beamten annahm und ärztliche Hülfe, durch
Verband und dergleichen, leiſtete.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 19. Juli.

Zf. Brief Geld. Z3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 31 935 93 [Pomm. Pfndbr. 3 95 S
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 942 94Scheine. 913 FSchleſiſche do. 3 97Kur u. Neum. do. Lt. B. ga

Schuldverſchr. 31 898 89 rant. do. 3/2 S tBerliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch. 1091 108Obligat. 3i 93
Wſtpr. Pfandbr. 3 935 Frdrchsd'or. 137/2 13Großh. Poſ. do. A. 102 Nuguſtd'or. 12 11

do. do. 3 93 93 Gold al marc,Oſtpr. Pfandbr. 3 965 Disconto 3 A



Eiſenbahn -Actien.

Volleing. Zf. 3f.Amſt. Rott. 4 11071 B. hein. Stm. 4 87 G.
Arnh. Utr. 4 do. P. Obl. 4 SSBrl. Anhalt. 4 119 bz. do. v. St. gar. 3
do. do. P. Obl.. 4 Sächſ. Bair. 4 88 BBerl. Hamb. 4 108 B. Sag.-Glog. 4
do. P. Obl. 4 101 G. do. P. Obl. 4Brl. Stettin 4 115/, a 116 bz. St.-Vohw. 4 100 G
Bonn Köln. 5 do. P. Obl. 5 SBresl. Freib. 4 Thüringer. 4 98! G.do. do. P. Obl. 4 W.-B. C. -0. 4 86 B.
Cöth. Bernb. 4 do. P. Obl. 5 102 Gr 81 B Zarsk. Selo.üſſ. Elberf. 1041e r a Wo aGloggnitz. 4 r 5Hmb. Bergd. 4

Kiel-Alton. 4 112 B. Aach.Maſtr. 20 84 G.
Leipz. Dresd. 4 Berg. Märk. 50 871 G.Magd. Hlbſt. 4 Berl. Anh. B. 45 1077, bz. u. G.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70 Sdo. P. Obl. 4 BriegNeiſſe. 55
N. Schl. Mk. 4 92 a bz. Chemn. Riſa. 80 S
do. P. Obl. 4 93 G. Köln Mind. 90 98 a 99 bz.
do. P. Obl. 5 10287, G. d. Thür. V. 20 S

Nrdb. K. Fd. 4 Dresd. Görl. 90 103 B.OSchl. Lt. A. 4 1081 B. Löb. Zittau. 70
do. P. Obl. 4 Magd. Witt. 30 86, bz.do. Lt. B. 4 102 B. Mecklenburg. 60 74 B.

Potsd. Mgd. 4 101 bz. Nordb. F. W. 60 733/, a 7/, bz.
do. P. A. B. 4 Rh. St. Pr. 70 93 bz.do. do. 5 1013, bz. Starg. Poſ. 40 85/, bz. u. G.

(Schluß der Börſe 3 Uhr.)

Leipzig, den 19. Juli.
jere, Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Geſucht. Actien i boten. Geſucht.

Königlich Sächſiſche K. K. Oeſtr. Metall.
Staats- Papiere pr. 150 fl. Conv.à 39 im 144 F. 25 lauf. Zinſen 2von 1000 u. 500 91 à 4 à 1039 im e
kleinere à 3 14 F. Sdo. do. v. 500 102 s

Königl. Sächſ Land

rentenbr. à 3 Pr. Frodrd'or. à 5
im 14 F. auf 100 Svon 1000 u. 500 92 nd. ausl. Louisd'or
kleinere S à 5 nach gerin-Königl. Pr. Steuer germ Ausmünzfu-
Kredit Kaſſenſch. ße auf 100 117/,à 39 im 20fl. F. Conv. Spec. u. Gld.
von 1000 u. 500- 871 S auf 1000 Skleinere s idem 10 u. 20 Kr.Leipz. Stadt Obli- auf 1000 4gationen à 39 im
14 F.von 1000 u. 500 90 Act. d. W. B. pr. St.

kleinere Ia 103 S SSächſ. erbl. Pfand- eipz. Bank Actien
briefe à 31 à 250 pr. 100 167 Svon 500 S Eeipz ODresd. Eiſnb.von 100 u. 25 93 J Actien à 100

S. lauſitzer Pfand pr. 100 116briefe à 39 FSächſiſch-Baier. do.S. lauſitzer Pfand- pr. 100 88briefe à 3 S FSächſiſchSchleſ. do.Lpz.-Orsd. Eiſenb. pr. 100 102*P.-Obl. à 3 1038 Chemnitz Rieſaer
K. Pr. St. Schuldſch. do. à 100, pr. 100 58,
à 31 in Pr. Ct. Löbau- Zittauer do.

pr. 1001 393 pr. 100 56Hamb. Feuerk.-Anl. Magd.-Lpz. do. incl.
à 3 (300 Mk. Div. Scheine do.

pr. 100o 230Bco. 150 S S
d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine,

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 19. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte 70Roggen 80 86 Hafer 36Getreidebericht. Berlin, den 19. Juli.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Weizen nach Qualität von 110--116
Roggen loco 70--75 t nominell.

Lieferung pr. bz..
y pr. Auguſt 55——57Gerſte loco 68--70 ß

Hafer loco nach Qualität 41
Rüböl loco 11

Herbſt 11 f.Roggen iſt heute wieder bedeutend im Preiſe gewichen das Ge
ſchaft beſchränkte ſich auf Regulirungen p. Termin.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 19. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 20. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. Juli: 25 Zoll untere 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Dr. med. Käſtner a. Stralſund. Hr. Of-
fizier v. Metzradt a. Coblenz. Hr. Maler Seyffert a. Berlin.
Frau Steuer Control. Kirſten u. Frl. Kirſten a. Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Bergmann a. London, Sachs a. Paris, Weber a.
Aachen. Hr. Juwelier Hentſchel a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Do
ring a. Schleſien. Hr. Partik. Friebel a. Hamburg. Hr. Jn-
genieur Buüttner a. Breslau.

Stadt Zürich Hr. prakt. Arzt Dr. Kerber m. Gem. a. Querfurt.
Hr. Juſtiz-Comm. Struck m. Gem. a. Calau. Die Hrrn. Kaufl.
Poppe, Sanner u. Wolff a. Magdeburg, Uphof u. Koch a. Ber
lin, Friederici u. André a. Leipzig, Neumann u. Hoffmann a.
Barmen, Bauer a. Bernburg, Naumann a. Duſſeldorf, Nitzſche
a. Plauen, Holter a. Schwedt. Hr. Fabrikbeſ. Lenk a. Königs
berg. Hr. Organiſt Siebeck m. Frau u. Hr. Rathsgaärtner Sie
beck m. Fam. a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. v. Bredow a. Oſtfries
land. Hr. Oekon. Brandt a. Aurich. Hr. Amtsverw. Dr. Lin
denberg m. Fam. a. Bergedorf. Hr. Gutsbeſ. Freude m. Tochter
a. Krackow. Hr. Paſtor Engel a. Barten. Die Hrrn. Dr. jur.
Meyer a. Hamburg, Fricke a. Altona. Hr. Negotiant Renerldy
a. Paris. Hr. Partik. Bendel a. Weißenſee. Hr. Paſtor Dulon
a. Magdeburg. Hr. Reg.-Conduct. Dulon a. Stendal.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Prediger Groöbe a. Breid, Miltitz a-
Braunſchweig. Hr. Oberlehrer Dr. Köber m. Gem. a. Aſchers
leben. Die Hrrn. Kaufl. Beſche a. Schwiebus, Reimann a.
Dresden. Hr. Gutsbeſ. Staglich a. Oldesleben.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Pilſing m. Fam. a. Magde
burg, Damm a. Eiſenach, Wahlitz a. Berlin. Hr. Ritterguts
beſ. v. Weſterhagen m. Fam. a. Weſtphalen. Hr. Buchhdlr.
Geißler a. Leipzig. Hr. Refer. Wenzel a. Naumburg. Hr. Jnſp-
Retzſch a. Stoßen.

Schwarzen Bär: Frau Rentier Rudolph u. Frl. Rudolph a. Teu
rer Die Hrrn. Kaufl. Hirſch a. Halberſtadt, Müller a. Wit
tenberg.

Stadt Hamburg Hr. Kanzlei-Rath Walther u. Hr. Kaufm. Hey
mann a. Berlin. Hr. Stud. Hoffmann a. Hannover. Hr. Advo
kat Klenner a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Wichmann a. Magde-
burg, Koch a. Brandenburg.

Goldne Kugel: Hr. Dr. med. Sande a. Berlin. Hr. Geometer
Kitzky a. Cöln. Hr. Gutsbeſ. Voupel a. Niederhorn. Fräul.
Straßburger a. Königsberg. Hr. Kaufm. Kaſtner a. Magde
vurg. Hr. Fabrik. Heppner a. Lichtenſtein. Hr. Oekon. Schir
mer a. Friedewald.

Zur Eiſenbahn Hr. Graf Henkel v. Donnersmark m. Fam. a.
Berlin. Hr. Ober-Poſt-Jnſp. Pieck a. Jüterbogk. Hr. Partik.
Seidenſtuücker u. die Hrrn. Kaufl. Steinthal a. London Stam-
mer m. Fam. a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Bieler a. Naum
burg, Schaumann g. Lübeck.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Sandabfahren von Fremden auf
hieſigem Saalanger und aus den daran
liegenden Soolweiden-Büſchen wird bei
1 Thlr. Strafe verboten.

Cröllwitz, den 19. Juli 1847.
Die Ortsbehörde.

D. Bettfedern Verkauf.
Jch mache ergebenſt bekannt, daß ich

circa 2000 Pfund von allen Sorten fein
geriſſener böhmiſcher Bettfedern und Schwa-
nenfedern, ſowie extrafeine Daunen, liegen
habe, und wegen dieſes großen Vorrathes
die billigſten Preiſe ſtellen werde.

Mein Lokal iſt im Gaſthof zum ſchwar-
zen Adler vor dem Steinthor.

J. Pöſchl.

Mehrere Land- und Rittergüter im
Preis von 120,000 bis zu 50,000 Thlr.
und ein Gaſthof in einer lebhaften Stadt
ſollen ver änderungshalber verkauft werden,
letzterer mit 3000 Thlr. Anzahlung. Zu
erfragen bei Jordan in der Leipzigerſtraße
Nr. 387 in Halle.

Auf dem Rittergut in Oppin wird
zum 1. October d. J. ein Kutſcher geſucht
und kann ſich ein ſolcher, mit guten Zeug-
niſſen verſehen, daſelbſt melden.

Mein Haus, in der beſten Lage der
Stadt, zu jedem großen Geſchäfte paſſend,
bin ich willens zu verkaufen. Es enthält
2 Laden, 8 Stuben, 8 Kammern, 6 Kü-
chen, 4 Keller, die ganz trocken ſind, 4
große Schüttböden, viel Stallung, 1. Brun
nen, 1 Torfplatz, und wird von der Saale
begrenzt.

Eduard Walter,
Eiſenhändler, Klausthor Nr. 2160.

1400 Thlr. Kindergelder können gleich
ausgeliehen werden. Wo? ſagt man große
Steinſtraße Nr. 163, eine Treppe hoch.

Ein fleißiges, ordnungsliebendes Mäd-
chen findet ſofort einen guten Dienſt in
Nr. 2186 am Klausthor.

Heute, Mittwoch,
friſchen Kirſchkuchen bei H. W. Preis in
Trotha.

Ein 5 Sgr. Brod, 4 Pfund 16 Loth,
bei Orling, gr. Ulrichsſtraße in Halle.

Feldſchlößchen.
Heute, Mittwoch, Concert.
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Dem Anfrager in Nr. 164 des Cou-
riers worin die Weihe der hieſigen Schü-
tzengilde durch den Herrn Sup. Contius
beſtanden habe, diene zur Antwort, daß
dieſer nur einige Worte dankbarer Anerken
nung den Herren Deputirten der fremden
Schützengilde in der Stunde ihres Schei-
dens zugerufen hatte. Eine Weihe im
eigentlichen Wortſinne war dies allerdings
nicht, doch ſteht ſolche vielleicht auch un
ſerer Fahne wie in Zörbig bevor. Will
dann der neugierige Anfrager gern davon
etwas wiſſen, ſo nenne er ſeinen Namen,
und es ſoll ihm zu ſeiner Reiſe hierher
noch ein Reiſegeld gereicht werden, wobei
er vielleicht, wenn er ſparſam iſt, die Jn-
ſertionskoſten für ſeine Anfrage wieder er
obern kann.

Brehna, den 17. Juli 1847.
David Trautmann.

Heinrich Ehlers,
gr. Märkerſtraße Nr. 405,

empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine
Neuſilberwaaren in größter Auswahl
zu den billigſten Preiſen.

Engl. plattirte Neuſilber-, Neugold-
und Meſſing- Wagen- und Pferdegeſchirr-
Beſchläge empfiehlt

H. Ehlers.
Schwarzlackirte Geſchirr-Beſchläge, ver

zinnte Fahr und Reit-Candaren, Trenſen,
Steigbügel u. ſ. w., auch werden alte
Sachen auf billigſte verzinnt bei

H. Ehlers.
Meſſing-Plätt- und Glockeiſen in größ-

ter Auswahl bei H. Ehlers.
Stahlfeder-Tinte.

Dieſe Tinte, anfangs blaß, in Kurzem
aber tief ſchwarz, zeichnet ſich vor andern
Fabrikaten dadurch aus, daß ſie die Feder
nicht angreift, ganz flüſſig und ohne Satz
iſt, unverändert bleibt, nicht ſchimmelt
und nöthigenfalls mit Waſſer ſich verdün-
nen läßt. Jn Steinflaſchen zu à 3!/,
Sgr. und 1 Quart à 10 Sgr. zu haben
bei Th. Henning, Papier-Handlung,
Leipzigerſtraße in Halle.

Berliner ſtählerne Wäſch-
Plätten in Zungenform

empfiehlt C. P. Heynemann.
Gute reife abgebeerte Sauer-

kirſchen kauft
Carl Brodkorb in Halle.

Sommerhoſen zum Strapaziren,
das Paar zu 1 Thlr., empfiehlt, um gänz-
lich damit zu räumen, das Kleider Maga-
zin neben der Einfahrt der Stadt Zürich.
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Um das Publikum vor Täuſchung zu
bewahren und noch ſelbſt vor möglicher Ge
fährdung des guten Rufs meiner Spiel-
karten zu ſchützen, mache ich hierdurch be
kannt, daß nur diejenigen Spielkarten,

welche auf den Umſchlägen ſowohl als
auf der Treffle- Dame meinen Namen
v. d. Oſten enthalten,

aus meiner Fabrik hervor gegangen ſind,
alle übrigen dagegen, die nicht meine Fir-
ma führen, aus der hier kürzlich etablirten
Fabrik ſtammen ſo wie, daß binnen Kur
zem die Aushängeſchilder mit der bloßen
Ankündigung, Stralſunder Spielkarten,
nicht immer den Beweis liefern, daß da-
ſelbſt die meinigen zu haben ſind. Auch
ſehe ich mich um ſo mehr zu dieſer Be-
kanntmachung veranlaßt, da dem Verneh-
men nach jene Fabrik in der äußern Aus-
ſtattung ihr Fabrikat dem meinigen mög-
lichſt ähnlich fabricirt.

Stralſund, im Juli 1847.
L. von der Oſten.

Da die vom Unterzeichneten im Mai
d. J. erlaſſene Annonce der Debit der
Spielkarten des Herrn v. d. Oſten be
treffend, in ſofern ſolche für gewiſſe Fälle
eine Ermäßigung der Preiſe verſpricht, häu
fig zu Mißverſtändniſſen und Mißbräuchen
Veranlaſſung gegeben hat; ſo findet von
jetzt auch für die genannten Fälle keine
Preiserniedrigung mehr ſtatt, ſondern kön-
nen die Karten nur gegen Zahlung der
frühern bekannten Preiſe verabfolgt werden.

Stralſund, im Juli 1847.
Carl Glöden,

conceſſ. Spielkartenhändler.

Unterzeichneter erbietet ſich ebenfalls den
Konſumenten derjenigen Städte des Regie
rungsbezirks Merſeburg, wo die berühmten
Spielkarten des Hrn. v. d. Oſten gar nicht,
oder auch zu höhern als den nachſtehenden
Preiſen zu haben ſind, bei Beſtellungen von
mindeſtens 5 Thlr. gegen baare Zahlung,
die nicht frankirt zu werden braucht, ſolche
mit wendender Poſt franco zuzuſenden.

Whiſtkarten in Stahlſtich à Spiel 15
Sgr. Dieſelben in Holzſchnitt 121 Sgr.
L'Hombrekarten in Kupferſtich 13 Sgr.
Piquetkarten in Stahlſtich 6 Sgr. Deut-
ſche Karten in Kupferſtich 7 Sgr. Dieſel-
ben in Holzſchnitt 6 Sgr.
Halle, im Juli 1847.

W. Fürſtenberg,
Haupt-Diſtributeur für den Regierungs

Bezirk.

2000 Thlr. werden gegen ſichere Hypo
thek zu Michaeli ohne Unterhändler
geſucht. Nähere Auskunft: Promenaden-
und Ulrichsſtraßen-Ecke Nr. 36, zwei Trep-
pen hoch.
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